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Da die Modellnetze im Maßstab 1: 4 eine zum Fischfang durchaus geeignete Größe 
besi tzen, ist beabsichtigt, bei zukünftigen Modellversuchen. wenn möglich.Beob-
achtungen über das Fischverhalten vor und im Netz einzubeziehen. 
Die vorliegende Zusammenfassung kann nur einen gewissen Überblick über die Er-
gebnisse dieser ersten Schleppnetz-Modellversuche des Instituts für Netz- und 
Materialforschung geben. Ein eingehenderer Bericht wird an anderer Stelle er-
scheinen. 
J. Schärfe 
Institut für Netzforschung, Hamburg 
Wei terentwicklung der Fanggeschirre für die Zweischiff-
SChwimmschleppnetz-Fischerei der Kombi-Logger 
Über die Versuche in der pelagischen Gespannfis cherei mit Kombi-Loggern war in 
den beiden zurückliegenden Jahren bereits mehrfach berichtet worden. Bei diesen 
Versuchen ging es in der Hauptsache um die Prüfung, ob die Gespannfischerei mit 
so relativ großen Fahrzeugen technisch überhaupt möglich ist. Daran kann nach 
dem bisherigen Verlauf der Untersuchungen kein Zweifel mehr bestehen. Es konnte 
ferner auch der Nachweis erbracht werden, daß diese Fan~ethode nach einer ge-
wissen Zeit der Binarbeitung von Kapitänen und Besatzungen der beteiligten Log-
ger ausgesprochen rentabel betrieben werden kann. Das wird allein schon durch 
die Tatsache dokumentiert, daß gegenwärtig mehr als zehn Loggerpaare mit dem 
Zweischiff-Schwimmschleppnetz arbeiten. 
Das Fanggeschirr mußte allerdings im Hinblick auf die Größe der Logger in gewis-
sem Umfang abgeändert werden. Über diese Weiterentwicklung der pelagischen Zwei-
schiff-Schleppnetz-Geschirre der Logger wird nachfolgend kurz berichtet. 
Die bisherigen Versuche sowohl in der Fischerei mit pelagischen Einschiff- als 
auch mit Zweischiff-Schleppnetzen haben eindeutig gezeigt, daß die Fängigkei t 
dieser Netze in besonderem Maße von ihrer Öffnungshöhe und -breite abhängt.Die 
Öffnungsbreite läßt sich bei der Gespannfischerei leicht durch den Abstand der 
parallel zueinander schleppenden Fahrzeuge bestimmen. Die Öffnungshöhe kann 
durch die Konstrul,tion der Netze an sich, durch die Verwendung von Schwimm-
körpern und Gewichten und schließlich auch durch Höhen- und Tiefenscherkörper 
beeinflußt werden. Letztere haben sich jedoch im praktischen Einsatz weniger be-
währt. Bei gle ichbleibendem Konstruktionsprinzip der Netze der Paarfischer 
(Vierlaschennetz, quadratischer Zuschnitt der Netzöffnubg) wurde deshalb im 
llinblick auf eine möglichst große Öffnungs höhe vornehmlich mit Schwimmkörpern 
und Gewichten gearbeitet. Vor allem größere Gewichte erfordern aber auch einen 
größeren, unerwünschten Mehraufwand an Arbeitskraft. 
Aus diesem Grund wurde das Augenmerk in jüngster Zeit auf eine Verbesserung der 
Netzkonstruktion selbst gerichtet. Auf Vorschlag einer Kieler Netzmacherei wur-
den einige Zweischiff-Schwiwdschleppnetze gebaut, bei denen die unteren Netz-
ecken gegenüber den üblichen Netzen verlängert, das Grundtau vorgezogen und da-
mit im Zusammenhang den Netzen eine Tiefenscherkomponente gegeben wurde, die 
allein auf dieser speziellen Netzkonstruktion beruht. Ferner wurde von dem qua-
dratischen Querschnitt der Netze abgegangen und ein rechteckiger gewählt, Der 
Gesamtumfang dieser Ketze im Vornetz entsprach mit 1400 Maschen bei 200 mm Ma-
schenöffnung dem der bisher üblichen pelagischen Logger-Schleppnetze mit quadra-
tischem Querschnitt. 
Diese neuen Netzkonstruktionen konnten, nachdem sie vorhergehend schon mi t Er-
folg in der l!:inschiff-Schwimuschleppnetz-Fischerei eingesetzt worden waren, nun 
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Abb. 1 Geschirranordnung 
Vicrlaschen-Netz mit rechteckiger Öffnung 




















~,bb. 2 Geschirranordnung 
Vierlaschen-Netz mit rechteckiger Öffnung 
und vorgezogenen unteren Ecken 
(1 Kurrleine / Schiff) 
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Schulte" in der Gespannfischerei erprobt werden. Diese Versuche wurden zwar durch 
anhaltend schlechtes Wetter und die Kürze der verfügbaren Zeit sehr beeinträchtigt, 
es konnte aber immerhin nachgewiesen werden, daß die neue Netzkonstruktion durch 
eine deutlich höhere Netzöffnung - 21 bis 24 m gegenüber 16 bis 20 m bei den üb-
lichen Netzen - wesentliche Vorteile bietet. Die Anordnung des Vorgeschirres ent-
sprach in diesem Fall weitgehend dem der Netze mit quadratischer Netzöffnung 
(Abb. 1). 
Darüberhinaus wurde aber während verschiedener Hols auch noch mit einem modifizier-
ten Vorgeschirr gearbeitet. Diese Geschirranordnung unterschied sich von der üb-
lichen grundsätzlich dadurch, daß jedes Schiff des Gespanns nur eine statt zwei 
Kurrleinen zum Schleppen des Netzes einsetzte. Dadurch wurden wtsentliche Ände-
rungen am Vorgeschirr notwendig (Abb. 2). Diese Geschirranordnung hatte jedoch 
eine sehr nachteilige Abnahme der Öffnungshöhe bis auf 13-11 m zur Folge. Aller-
dings muß in dieseo Zusruru.enhang hervorgehoben werden, daß diese speziellen Ver-
suche aus witterungsbedingten Gründen nur kurze Zeit durchge'führt werden konnten. 
Sie können also keinesfalls als abgeschlossen gelten. 
Weitere Untersuchungen in dieser Richtung werden zeigen, ob die Öffnungs höhe durch 
einige zusätzliche ~\nderungen, wie Standerverlängerung, Erhöhung der Gewichte etc., 
nicht doch auf ein zufriedenstellendes Maß, auch bei Verwendung von nur einer statt 
zwei Kurrleinen je Schiff, gebracht werden kann. We'nn das gelänge, könnte diese 
Geschirranordnung durchaus für die ko~.erzielle Fischerei interessant werden, da 
sie einIge handhabungsmäßige Vorteile bietet. 
R. Steinberg 
Institut für Netzforschung, ITamburg 
Eigenschaften von endlosem Polypropylen-Netzmaterial 
Berei ts vor fast 3 Jahren ist ersu.alig in den" Informationen" (H.l, 22-24, 1(61) 
über dieses Fasermaterial berichtet worden. Diese, sowie eine zweite Notiz (Infor-
mationen, H. 5/6, 138-139, 1961), brachte im 'wesentlichen der Literatur entnommene 
Angaben über einige bemerkenswerte Eigenschaften des Faserstoffes selbst. Inzwi-
schen konnte eine große Anzahl von Netzgarnen aus Polypropylen, die aus 'verschie-
denen Ländern, wie Dänemark, Großbritannien, Italien, Japan und Deutschland atam- . 
men, im Institut untersucht werden. Ein Teil der Ergebnisse wurde bereits dem '2. 
Welt-Fischfanggeräte-Kongreß der FAO im Mai 1963 in London vorgelegt (als Paper 
No. 81). Dort hatten in mehreren Ausarbeitungen auch andere, ausländische Bear-
beiter über Erfahrungen mit dem neuen Netzrohstoff berichtet. In der von dem In-
stitut vorgesehenen großen Übersicht über alle Kongreß-Arbeiten soll darauf einge-
gangen werden. ' 
Etwa 50 verschiedene Netzgarnsorten aus endlosen, feinen Fäden, aus Stapelfasern 
und aus monofilen Drähten wurden bisher im Institut auf ihre wichtigsten Eigen-
schaften hin geprüft. Hier sei ,nur kurz, an nand von ' drei Abbildungen, auf Netz-
garne aus end los e m Polypropylen eingegangen. Interessenten können Einzel-
hei ten einer größeren, in Heft 39 der "Protokolle zur Fischerei technik" erscheinen-
den Arbei t entnehmen. 
Die Eigenschaften eines· neuen Netzmaterials können ,leichter beurteilt werden , wenn 
man sie mit denen eines bereits bekannten vergleicht. üas ist auf den Abbildungen 
geschehen, wobei insbesondere das bisher wichtigste Netzmaterial uns erer Fischerei, 
Netzgarne aus endlosem Polyamid, zum Vergleich herangezogen wird. Er erstreckt sich 
auf die Reißfestigkeiten der nassen geknoteten Netzgarne, auf die Netzgarndurchmes-
~er und die Naßdehnungen . 
